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Nr. 589 Mittag -Ausgabe Karlsruhe, Dienstag , den 2 t. Dezember 191a 53 * Jahrgang

Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe

Ersännt an allen Werktag «» in zwei Ausgaben — Bezugspreis : In Karlsruhe
>>>r«l> Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 2.90 . Von der GeschäktSstelle oder den
«Klagen abgeholt, monatlich 65 Pf . Auswärts (Deutichland) .Bezugspreis durch die
P «it Mk. vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung . Bestellungen in
t >esterreich- Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz , bei den Postanstalte » .
nebrigc? Ausland ( Weltvoi'tvernn ) Mk . 9 .50 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle..

Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur aus Vierteljahrzschluh

Beilagen :
Je einmal '.vächeiitlich: da ? illustrierte ahtseiti ^e Nnterh .iltinigZblatt

„Sterne und Blumen "

da ? vierseitige Unterhalt » !,gSblatt „ Blätter fnr den ^ a :nilte » -
tisch " nnd „ Blätter fiir » nd Landwirtschaft "

Wandkalender , Tafchenfahrpläne nsw .

Htjeijettjetiä : Die ieastuilttjt rlei >: Jeile oi : r oittt iltiit lir , ,>!eilanen
60 Pf . Platz - , Kleine- mid äteäen »2lmeue ;i 15 P/g , Plitz - Schrift mit -20V # Aufschlag

Bei MederMi «!«., entioreHeuser iihli '
; nah Tarir

Bei Nihtcinhiltnng d?S Zi - leS, Kla .>c -rheb .luz . , wa .,gS o - iier Seitreii » lüg und Ko .itnr !
verfahren i 't der 1! i hlai > hi uälliq . 'Veilasen » a l̂i besonderer B : r-i »barn « g

Anzeige i - Aniträze nehmen , all « Anzijgen - ZjerMttlnngZ
'teile .l entgegen

Schlnb der A izeigen - Annahme : ? äzlich vor nittig ? 8 Uhr, b ! , 'v . »at > nittzz -Z 3 Uhr
Redaktion und Äsj liiitZjtelle : 'IMertraiie 12 , ftirlsc .i 'ie .

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , R . - G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Veranttoorllicher Redakteur iiir deuische und badische Politik , sowie Feuilleion : T h . Meyer !
für Ausland . Nachrichtendienst , Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Evrechstunden : von lialb 12 bis I Ukir mittag ?
Verantwortlich : Fiir Anzeigen und Reklamen.:

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Siegreiche Offensive der Türken an der varöanellenfront. Unermeßliche Leute.
Der österreichijch-ungarisihe

Tagesbericht .
Wien , 20. Dezember . ( W . T .B . Nicht amtlich .)

I ^ntlich wird verlantbart vom 20 . Dezember 1315 :

Russischer Kriegsschauplatz .
Keine besonderen Ereignisse .

Italienischer Kriegsschauplatz .
An der ganzen Front mäßige Artillerietätigkeit ,

die sich mir im C h i e s e - Abschnitt nnd im Ge°
biete des Eol i> t Sniin zn größerer Heftigkeit
ßeigerte .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Die Trnppen des Generals v. Koevesz er >

stürmten die stark ansgebanten feindlichen Stell -
«»gen am Tara - Knie südwestlich von
Bijelopolje nnd bei G o d n s a . nördlich von
B e r a n e .

In den Kämpfe « an der Tara wurden drei Ge°
birgtzkanonen , zwei Feldkanonen nnd 1200 Gelvehrc
rrbentet .

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS :
v. H ö f e r, Feldmarfchalleutnant .

verschiedene Kriegsnachrichten .
Brutale Behandlung Kriegsgefangener in Serbien .

Wien , 20 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Ans dem Kriegspresseqnartier wird gemeldet : Pro¬
tokollarische Anssagen verschiedener
Kriegsgefangener bezeugen übereinstinrmend die
^ o h e st e, brutalste Behandlung der
vste r rei chi s ch - n n g ar i schen K r i e g s g e .
fangenen d n r ch d i e S e r b e n . Nachfolgend
einige krasse Fälle : Ein Gefangener sagt aus , er
habe auf dem Friedhofe von Negotin drei ganz nn -
bekleidete österreichisch- ungarische Kriegsgefangene
getroffen , die tags vorher am Typhus verstorben
in die Leichenhalle gebracht worden waren , wo sie
infolge der Kälte das Bewußtsein , wieder erlangten .
Derselbe Kriegsgefangene sah in Prokuple einen
«österreichischen Leutnant während des Transportes
ohnmächtig werden . T -er Direktor der Versichernngs -
ftesellschaft Nosfia in Belgrad , der den Gefangenen¬
transport leitete , packte den Leutnant und warf ihn
in den Straßengraben . Ein Infanterist sagt ans :
Der serbische Hauptmann Wojnovitz ließ beim Ab-
warsch ans Prokulp je einen kranken polnischen
Soldaten niederstechen . Oesterreichisch-nngarische
gefangene , die sich beklagten , daß sie kein Brot er -
hielten , wurden mit Prügeln abgefertigt . Ein an -
Wer Soldat erzählt , er habe an : 23 . Oktober bei
^ rnscync einen Transport von huttdertzwanzig
^sterreichisch- ungarischen Kriegsgefangenen gesehen,
^>e auf den Bahnhof zum Teil bloßfiißig vorwärts
getrieben wurden . Ter Transport ^ passierte die
Eisenbahnbrücke in dem Augenblick , als ei » Zug' am . Als die Leute den Zug erblickte» , stürzten
diele ins Wassel- und ertranken . Ein Feldwebel gab

Protokoll : Beim Abtransport aus Nisch erschoß
Anfsichtsossizier Zickovic einen vsterreichisck>-

^ ' garischen Gefangenen , Ingenieur von Berns , der
j
'ch Verstecken wollte und warf die Leiche in die Ni -
rabo . Den nächsten Tag tötete der Genannte ans
Dieselbe Weise einen Kriegsgefangenen und prahlte ,

er eS stets so mache, wenn einer sich nicht fügen
hellte .

Der sranzösische amtliche Bericht .
a, Paris , 20 . Dez. (W .T .B . Nicht amtlich. ) Amtlicher
deicht von gestern abend 11 Uhr : Der Tag zeich-
' ^ te sich durch starke Tätigkeit unserer Artillerie

diele » Stellen der Front auL . In Belgien haben
Unsere Batterien gemeinsam mit dcjr britischen Ar -
. -'lerie die ' deutsche» Gräben sehr heftig beschossen, ans
^

" cn erstickende Gase gegen die englische Front östlich
ypern vorgetrieben wurden . Es folgte kein Angriff

v l Infanterie . Feindliche Flieger haben heute myrgen
^ Gegend von Poperinghe überflogen und etwa tg
<oniben abgeworfen . Eine Frau wurde getötet nnd eine
!" >' >- und zwei Kinder wurden verletzt . Im ArtoiL hat
^ sere Artillerie feindliche Arbeiter im Abschnitt von
M * '
?ot
ä* . c
^ yeJuj m,d nördlich von Arras zerstreut . Der Feind

gegen 100 Geschosse auf Arras geschleudert . Zwi -
f

',i'n
. Oisc und Sot » nie haben unsere Schützengraben -

(,0
" Miucrfzeiige deutsche Sckianzlvcrke in der Gegend

Dancourt zerstört . Zwischen SoissonS und Reims
unsere Artillerie feindliche Bombenwerfer und

^c>i ,
n, die wir östlich von Berry -mi - Bae entdeckt

J aufs Korn genommen . In der Champagne hat
ttkiier unserer schweren Artillerie auf die vorderste

Linie des Feinöcö südlich von St . Marie ä Py vorzüg¬
liche» Erfolg gehabt . In der Gegend von St . Midie ?
herben einige erfolgreiche Schüsse auf Ehanvoncourt die
feindliche Artillerie zu antworte » veranlaßt , sie wurde
aber durch unser Feuer schnell zum Schweigen gebracht .
In der Nacht vom 18 . zum 19 . Dezember hat eines un -
serer L n f tg e fchw a d e r , bestehend ans sieben Bom -
benwerfer -FIugzeuge » , dl Neunzig -Milliineterboniben
und 25S Ibü - Millimeter -Bombe » auf den Bahnhof von
M e tz - S a b l o n geworfen . Einer unserer Apparate ,
der wegen Motorschadens nicht weiter fliege » konnte ,
konnte ungehindert in uitseren Linien in der Nähe von
Dieulouard südlich von Po »t-»-,Mousfon landen .

Zum Wechsel im englischen Kommando
schreibt das Luzerner Vaterland u . a . : „Ter in

. England populärste britische Schlachtenlenker geht
nun zum Garnisonsdienst über . Offiziell wird er mit
neuen Ehren reich bedacht ; aber den üblen Eindruck ,
den die ganz unerwartete Versetzung in weitesten
Kreisen machen mutz, vermag das alles nicht hinweg -
zuwischen. Was würde man in London zu einer
plötzlichen Abberufung eines Hindenburg oder
Mackensen vom Schlachtfeld sagen ? Die große bri -
tische Tagespresse lmirde darob mächtig an den
Strängen aller Lärmglocken ziehen , und man könnte
das recht gut verstehen .

" —

Ein Engländer über die englische Kriegsühruug .
London , 20 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlici ).)

Massing Hain schreibt in der Nation zur Er -
Nennung des Generals H a i g , es sei eine große Er -
leichternng für alle , die fürchteten , daß der langer -
örterte und langverschobene Wechsel -nie kommen
würde . Manche hätten eine Enumnnng dgs ,Qknc-
rals Robertson oorgezon « ' . Massinghaiil
nennt die Erfolge der Flotte nnbesrie -
digend . Ihre Leistung sei negativ . Die Flotte
müsse Enttäuschung empfinden , weil nach dem Er¬
folg gegen die Unterseeboote in der N o r d s e e, der
Mißerfolg im Mittelmeer kam . Der Verfasser
wünscht Lord Fisher zurück , der die Entschluß -
krast vertrat . Die Regierung sei geschwächt, vor
allein weil ihr Einigkeit , Kraft und schnelle Eni -
schlnßsähigkeit fehlen . Sie werde sich , behaupten ,
wenn Saloniki verteidigt nnd die Mittelmächte abge -
schlagen werden könnten aber ein Mißerfolg infolge
strategischer Zersplitterung könne ihr Ende beschlen-
nigen . Masfingham hält ein gemäßigtes
T o r y ka b i n e t t mit Bonar Law als Premier für
möglich . Die Frage sei , ob Lloyd -George beitreten
würde . Der Verfasser erwähnt den Plan einer -ex-
tremen Richtung , die eine Expedition gegen Oester -
reich-Ungarn befürwortet , was die englische Schlsf -
fahrt und die englischen Finanzen ruinieren würde .

X

Brüssel . 20 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der G e n e r a l g o u v e r n e n r hat genehmigt ,
daß eine Sunune von ungefähr 45^ Millionen
Franken in das belgische Budget für 1910 eingestellt
werde zur Deckung der Zinse n nnd des Mora -
toriuinsdienstes der von den neun Pro -
v i n z e n zwecks Bezahlung der bei den Kriegs -
kontribntionen aufgenommenen Anleihen .

Der Krieg mit Italien.
De ? Tribut Italiens an England .

Rom , 20 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Ausgehen >d von 'der Rede Marconis im Senat über
die Z n s a m Iii e n a r b e i t der Alliierten
schreibt die Tribuna , Italien leide heute
schwer unter dem K r a s t a n s w a n d, welchen es
leisten müsse , um seineu militärischen Wert auf
gleicher Höhe zu halten . Die drückende, immer
mehr zunehmende Verschlechterung der
Handelsbilanz rühre von der Einfuhr aus dem
Ausland , besonders aus England , her'

. Außerdem
seien die eingeführten Rohstoffe , besonders Kohle ,
säst ausschließlich für militärische Zwecke bestimmt .
Mani »nisse sich fragen , ob es gerecht oder auch nur
passend sei , daß Italien znr Anschaffung der Mittel
für den gemeinsamen Kampf iui.d den gemeinsamen
Sieg einem einer Alliierten , nämlich Eng l a n d ,
einen so außerordentlich hoheibnt
zahlen müsse , wie er sich aus der Steigerung
des Kohlenvreises von 35 auf über 150 Lire pro
Tonne ergäbe . Hier müsse im Interesse Her ge-
ineinsameiv Sache der Alliierten die englische Re -
gierung eingreifen . Es sei ein sonderbarer Wider -
sprnch , daß die Alliierten am England für jene
Waren - einen Tribut zahlen müßten , ivährend sie
doch zur Verteidigung nnd zum Siege gebraucht
würden , womit >daS eigenste Interesse Englands so
sehr verknüpft sei .

Bereit zur Aktion .
Rom , 17 . Dezember . (K . V .) Die neueste Nlim¬

ine r lies interventionistischen Organ ?

I 'l fronte interna enthält an der Spitze des Blattes
folgende bezeichnende Ankündigung : „Die
heutige Nummer erscheint mit Verspätung wegen
der parlamentarischen Arbeiten . Da Ueberraschunge .i
nicht ausgeschlossen waren , befand sich das Zentral -
komitee mobilisiert im Parlamentsge -
bände , um sofort das Stichwort an die
A k t i o >i s k o m i t e e s a n s z n g e b e n .

"

vom Salkan .
Ein griechisch - französischer Zwischenfall .
Konstantiiiopel . 20 . Dez . (Frkf . Ztg .) Wie wohl

die griechischen Truppen aus Saloniki ent -
sernt worden sind , behalten sie das die Stadt be -
herrschende Fort Ka -raburnu besetzt . Tie
Franzosen äußerten zweimal den Wunsch , ihnen
dieses Fort zu übergebe » , was die Griechen jedoch
ablehnten . Am letzten Freitag näherte sich eine
stärkere französische Patrouille Karaburnu . Da auf
Anruf die Franzosen nicht stehen blieben , eröffnete
das Fort das Feuer , worauf sich die Patrouille
fluchtartig zurückzog .

Die serbischen Flüchtlinge .
Athen , 20 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Meldung der Agence Havas . Zwischen der serbischen
und der griechischen Regierung sind Verhandlungen
über die Unterbringung der s e r b i s ch e n FI ii ch t -
linge in Griechenland eingeleitet worden . 4000
werden in Volo und 4000 auf K o r f u , andere
auf E y p e r n und Sizilien untergebracht . Zlvei
englische Dampfer kamen kürzlich in Saloniki
mit viel Kleidung für die serbischen Flüchtlinge an .

Amsterdam , 20 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich . )
Ein hiesiges Blatt meldet aus London : Nnr ein
kleiner Teil der g e s l ü ch t e t e n S e r b e n er -
reichte G r i e ch i s ch-M a z e d o n i e n . Während der
Feind durch Altserbien marschierte , zogen die meisten
serbischen Männer nichtdienstpslichtigen Alters die
Wege entlang , die nach Westen nnd Südwesten
sichren . Die meisten Frauen nnd Kinder blieben zu
Hause . Auf t>em A m f e l f e l d e sammelte u
sich 775000 Flüchtlinge . 250 000 beschlossen
sich zu ergeben , T a n s e n d e sind auf der Flucht
nach Albanien und Montenegro d n r ch H n nger
u n d Kä l te n m g e ko m m e n oder von Wölfen
zerrissen worden . Massen von Flüchtlinge » , -bic
bei der harten Kälte nach Albanien und Montenegro
zogen , lebten hauptsächlich von gefallenen Tieren .

Mailand , 20 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich . )
Nach einer Meldung des Corriere della Sera trafen
hundert angesehene serbische Person -
l i ch k e i t e n politischer . literarischer und der
Künstlerkreise in Bari ein . Sie kamen durch
Montenegro und Albanien , wo König Peter
Essad Pascha einige Tage besucht habe « soll. Die
Flüchtlinge trafen von San Giovanni di Medna ans
einem italienischen Dampfer ein . Noch viele
andere serbische Flüchtlinge nnd Sknpschtina -
Mitglieder werden erwartet .

Der Ausfall öer griechischen Wahlen .
Bern , 20 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Mailänder Blätter melden ans Athen : Anscheinend
haben die Anhänger G u n a r i s eine st a r k e
Mehrheit erhalten . In Athen und im Piräus
haben sie fünfzehn Sitze gewonnen . In Athen nnd
einigen anderen Hanptzentren wurde die Aufforder -
ung Her Venizelisteupartei znr Stimmenthaltung
befolgt . Auf dem Lande war die Stimmenthaltung
nicht groß .

Mailand , 20 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Sonderberichterstatter des Corriere della Sern
meldet aus Athen : Die Wahlen in Griechenland
haben am Sonntag ruhig nnd ohne Kampf be-
gönnen . Die Beteiligung ist vermutlich geringer
als bei der letzten Wahl . Die venizelistische Presse
verlange von ihren Parteigängern Stimmenthalt -
ung . Sie behauptet , daß die Türken nnd Bulgaren
die Grenze überschreiten würden , was die gegnerische
Presse abstreitet .

Athen , 20 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Renter . Das Ergebnis der Wahlen wird nicht vor
Dienstag mittag bekannt fei» . Die G n n a -
r i st e n scheinen dadurch , daß sie 15 von 22 Sitzen
in Attika gewannen , die Mehrheit erlangt zn haben .
Nhallis wurde wiedergewühlt .

Tie Flotte der Entente in der Straße von Otranto .
Athen , 20 . Dezember . »Frkf . Ztg .) Nach einer

Meldung aus Korfu suchten zlvei Schisse ohne
Flagge , die aber als italienische erkannt wnr -
den , in Begleitung eines Kreuzers , ebenfalls ohne
Flagge die Lucht von Korfu und Küsten von Epirus
ab . Reifende ans Brindisi melden , daß dort
ein starkes Geschwader der italienischen
Flotte liegt . Außerhalb Chimara wurden acht-
zehn kleine und große Kriegsschiffe , teils englische,
teils französische, gesichtet.

Tie Serben in Albanien .
Mailand , 20, Dez . >W .T .B . Nicht amtlich .)

Nach einer Athener Depesche des Seeolo vom 18. De¬
zember stießen die Serben in Albanien auf
ernstliche Feindseligkeiten . Es heißt , Essad
Pasch a habe sich gegen sie gestellt .

Griechenland und der Vierverband .
Paris , 20 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Ter Athener Korrespondent des Matin behauptet
aus guter Quelle erfahren zn haben , daß zwischen
den G e n e r a l st ä b e n von Griechenland und
der Alliierte n volles Einverständnis
über die Maßregeln erzielt sei . die zur Sicherung
des Schutzes der Verbandstruppen und ihrer Be -
Wegungsfreiheit verlangt waren .

Saloniki , 20 . Dezember . ( W .T .B . Nicht amtlich .)
Agence Havas . Die Alliierten führten wich-
tige Arbeiten zur Befestigung von Topsin aus .
Die Engländer forderten die vollständige
Räumung von Atyit und Baldja .

*
Berlin , 20 . Dez . (Priv .-Tel . ) Die B . Z . meldet

ans Bukarest : Die Greuzstation nach Rußland ,
Ungheni , soll am Dienstag wieder eröffnet
werden .

OD

Krieg im Grient .
Die varöaneUen werden gefegt ,

öer fiieht .
Konstantin Opel , 20 . Dezember . (W .T .B ,

Nicht amtlich .) Ter Berichterstatter der Agentur
Milli an den Dardanellen meldet : Seit gestern be-
gannen die kurdischen Truppen bei Anasorta und
Ari Bnrnn mit dem allgemeinen Angriff . Unser
A r t i l l e r i e s e n e r brachte dem Feinde
schwere V e r l u st e bei . Die Soldaten , die seit
Monaten auf diese Offensive warteten , schlugen den
Feind vollständig in die Flucht und erreichten bei
Ari Bnrnn das Meer . Tie Beute ist u n -
e r in e ß l i ch groß . Infolge dichten Nebels
gelang es dem Feinde , zu entkommen , ohne viele
Gefangene zurückzulassen .

jionstantinopel , 20 . Dez . ( W .T .V . Nicht amtlich .)
Der Korrespondent der Agentur Milli an den Dar -
danellen meldet : Seit gestern wird in allen Abschnit-
ten wütend gekämpft . Unsere Truppen be-
gannen bei Anasorta und Ari Bnrnu mit den « all¬
gemeinen Angriff . Der Feind führte , um nnsere
Angriffe zu erwidern , bei Sedd - ül - Bahr einen
Gegenangriff ans , den uusere Truppen unter
außerordentlichen Verluste » für den Feind ab -
schlugen . Unsere Truppen nahmen wichtige seind -
liche Stützpunkte bei Anasorta und Ari Burnu .
Unser kräftiges Artilleriefeuer verursachte in den
Reihen unserer Feinde schwere Verluste . Unsere
braven Soldaten , die seit Monaten aus diese Offen¬
sive »variete » , zeigen bei dem ungestümen Angrisseit
gegen >die feindlichen Schützengräben bewunder -
ungswürdigen Schwung und Opferwilligkeit . In
kurzer Zeit wird es bei Anaforta und Ari Burnu
nur noch f e i n d l i ch e L e i ch en geben .

*

Sie halten Vortl
Unsere Verbündete » a » den Dardanellen nämlich .

Me Engländer versuchten zuerst den Wasserweg noch
Konstantinopel zn erzwingen , indem sie die stets
dienstbereiten Franzosen mit ihren Schissen voran¬
schickten . Aber o weh , ei » Schiff nach dein andern
folgte dem natürlichen Schwergewicht der Eisen -
uii 'd Stvhlmaterie , ans der e8 hergestellt war nnd
sank zum Meeresgrund hinab , so daß die Engländer
einsahen , es gehe, zn Wasser nicht . Da besetzten st«
die Landzunge , die sich an der Meeresenge hinzieht ,
um auf dem Landlveg Konstantinopel zn meirivn ,



rrrrrp ^ MdMirr » fotmdjtcr, Vum\a$,öen kuemder 1915 Ur. 58 !)
Wittston Churchill war der Prophet des Feldzugs zu
Land . Es wollte aber nicht gehen . Als wieder ein-
mal eine große Anstrengung mit neuen Truppen
gemacht werden sollte — es war im Sommer — da
verkündete Churchill , in kurzer Zeit werde man die
Arbeit bewältigt haben , von Konstantinopel trennten
nur einige Hügel und einige Dorichecken — eine
Affäre von ein paar Tagen ! Aber die Engländer
kamen trotz ungeheurer Opfer nicht über die Hügel
hinaus und blieben in den Dornhecken hängen .
Hängen blieb auch ihr kommandierender General
Hamilton , ja sogar Herr Churchill mußte abziehen
und ging zu Schiff nach Frankreich , um Schützen -
grabendienst zu tun . Mit der Erzwingung des
Landwegs nach Konstantinopel war es eben gerade
so wenig , wie mit dem Wassei^veg . Statt vorwärts ,
kamen Engländer und Franzosen mit ihren Maoris
und Jndiern immer mehr rückwärts .

Jetzt hielt auch der türkische Kriegsminister Enver
Pascha einmal eine Rede und sagte : Unsere Truppen
brennen daranf , zum Angriff vorzugehen und die
Verbündeten Engländer und Franzosen ins Meer zu
werfen . Und siehe da — was Enver Pascha ver¬
sprach , das haben die Türken jetzt gemacht . In
gewaltigem Ansturm gingen sie gegen die feindlichen
Linien vor , warfen den Feind zurück, erbeuteten
ungeheures Material nnd bei An Bnrnu drangen
sie vor bis zur Meeresküste . Die Engländer aber
flüchteten sich ans die Skiffe und dankten ihrem

. Geschick dafür , daß ein wohltätiger Nebel ihnen den
Rücken deckte . Noch ist der Feind nicht ganz ver -
trieben von der Landzunge , aber der Anfang ist
gemacht . Frisch ans zum guten Ende !

Die Engländer behaupten , sie räumten Gallipoli
freiwillig , uni sich nach anderen Kriegsschauplätzen
zu begeben . Mag sein : als Anlaß haben sie einen
starken Angriff der Türken beniitzt , wobei sie ver -
flößen , ihr Material mitzunehmen . Itebrigens hat
nicht jüngst ein englisches Blatt geschrieben , es sei
beelendend , daß die Engländer und ihre Verbün -
beten schon eine so große Fertigkeit in Rückzugs -
bewegungen erlangt hätten ?

* *
*

London , 20 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Amtlich wird ^bekannt gegeben , baß sämtliche Trup¬
pen von der Sndlabai nnd der Anzaczone , Kanonen
nnd Vorräte mit Erfolg nach einem anderen
Kriegsschauplatz gebracht wurden .

deutscher Reichstag.
Berlin , 20 . Dezember 1015.
(Schluß )

Abg . Strescmaun ( natl .) : Wir wollen dem Staats -
fekretär danken , dafz er nicht nur an den Patriotis -
mns appellierte , sondern auch durch die gute Ver -
zinsvng der Anleihe die Einschränkung gofch

'iftlicfter
Verluste ermöglichte . Wäre das Vertrauen zur Re-
giernng nicht dagewesen , so hätte auch eine Verzins -
nng von 10 Prozent nicht gelockt. Wir sind nicht ab -
geneigt , zn prüfen , ob der Wehrbeitrag weiter er -
hoben werden kann , müssen aber anch di<> Bundes -
ftaaten in die Lage versetze», ihre Kult » raufgaben
zu erfüllen . Die Volksstimuiung richtet sich nur ge -
gen die Kriegsgewinne der Spekulanten .

Mg . Gotha » (F . Vp .) : Wir stimmen der Vorlage
zn , auch wenn gewisse Härten nicht vermieden wer -
den können . Die Rücklagen der juristischen Perso -
neu sind tatsächlich eine Steuer schon während des
Krieges , auch wenn die Aufrechnung erst später er -
folgt . Eine Differenzierung der Steuerpflicht ist
nicht möglich Wir müssen das gesamte Vermögen
und das gesamte Einkoin 'men erfassen .

Abg . tum Brockhausru (kons .) : Die ganze Frage
der Kriegsgewinnsteuer darf agitatorisch nickt be -
handelt werden . Wir können heute nur ein groß¬
zügiges Programm aufstellen . Tie Steuer darf
auch keinen vermögenskonfiskatorischen Charakter
tragen . In der Fassung der Kommission können wir
der Vorlage zustimmen . Die sozialdemokratische Re -
solntion , oie einen erneuten Wehrbeitrag vorsieht ,
lehnen wir ab . Angenehm lväre es anch, eine Defrni -
tion des Begriffes der Stenerpslicht für Einkaufs -
gesellschaften zn erhalten .

Staatssekretär Dr . Hclfferich : Bei den Einkaufs -
genossenschaften nftv . wird der pro rata der Kapi¬
talbeteiligung ausgeschüttete Gewinn als Geschäfts »
gewinn der Gesellschaft angesehen .

Abg . Martin ( Rp .) : Es muß schnell eingegriffen
werden , sonst fällt der Zweck der Kriegsgewinnbe -
stenerung überhaupt fort . Wir können uns freuen ,
baß unsere Kriegsausgaben zum allergrößten Teil
im Lande bleiben . Die sozialdemokratische Reso -
lution lehnen wir ab .

Mg . Frhr . Hehl zu Herrnsheim ( .Hess. Natt .) : Der
Abg . David hat eine grundsätzliche Revision unseres
Steuersystems verlangt . Zuerst sollte aber die So -
zialdemokratie ihr Programm revidieren . Wie
wäe es möglich gewesen , die glänzenden Leistungen
der Landttnrtschast zn erzielen , wenn man den For -
derungen der Sozialdemokraten entsprechend , das
Schutzzollsystem beseitigt hätte ? Durch das Gesetz
wirb es erst möglich , auch die Kriegsgewinne aus
dem ersten Kriegsjahr zu treffe » . Ebenso kommen
wir zu einer Stenerp ^ -^ t der ausländischen Aktiv -
Näre , die bei de »! Wehrbeitrag so gut davon gekom-
nken sind .

Abg . Schiffer (Natt .) : Es muß unbedingt dahin
gestrebt werden , den unmoralischen Kriegsgewinn zu
treffen . Geht es nicht anf dem Wege der Steuer ,
dann auf dem Wege der Justiz .

Staatssekretär Dr . LiSco : Es ist aicherordentlich
sympathisch , alle Fälle zu sammeln , wo unlautere
Machenschaften oder übermäßige Gewinne vorliegen
nnd diese Gewinne für das Reich nutzbar zu machen ,
sei es durch Herausgabe der Beträge oder auf de«!
Wege des Schadenersatzes , Jedenfalls werden wir
der Resolution nach Möglichkeit entsprechen .

Stellvertretender Kriegsminister von Wandel :
Ich muß der Ansicht entgegentreten , als ob die Zahl
der unlauteren Gewinne bei Heereslieferungen
außerordentlich groß wäre .

Abg . Gröber (Ztr .) : Der (bedanke der Resolution
ist an sich sympathisch , in einer Zeit , wo soviel
Dpser gebracht werden . Wir wollen eS vermeiden ,
daß m'an die Einziehung des Gewinnes al » das

Ziel eines Strafverfahrens hinstellen könnte . Die
Einziehung darf nicht die ethische Bedeutung einer
Strafe verlieren , sonst wird sie Räuberei . Es bleibt
nur das Zivilverfahren übrig .

Abg . Hoch (Soz .) : Soll nicht Beunruhigung in die
Massen der Arbeiterbevölkernng hineingetragen
werden , so muß man sich schon jetzt entscheiden , ent¬
weder für die direkten oder indirekten Steuern .
Es sollte ausgesprochen werden , daß nicht daran ge-
dacht werden kann, die arbeitende Bevölkerung init
neuen indirekten Lasten zu belegen .

Staatssekretär Dr . Hclfferich : Gerade der Wg .
Hoch ist es, der Beunruhigung in die Bevölkerung
hineinträgt . Die einzige Steuer , die bisher genannt
werden konnte , bedeutet nichts anderes , als eine
außerordentlich erweiterte verstärkte Reichsverinö -
genszuwachssteuer , wie sie in keinem anderen

'Lande
existiert . Ich habe das Vertrauen zum deutschen
Arbeiter , das Hoch nicht zn haben scheint, daß er ,
wie im Schützengraben neben dein Unteroffizier und
Leutnant , auch später seine Pflicht siir das Vaterland
tun wird . (Sehr gut !) An eine Versteuerung der
notwendigen Lebensmittel Nvrden wir tvährend des
Krieges gewiß nicht herangehen . England hat Tee ,
Zucker , Kaffee , Marinelade außerordentlich hoch be-
lastet . Sorgen Sie dafür , daß keine Beunruhigung
entsteht , so daß man , wenn wir mit neuen Vorlagen
kommen , diesen ein ruhiges und besonnenes Urteil
entgegenbringt . (Lebhafter Beifall .)

Aba . Graf Westarp Möns .) : Wir nriissen alles
vermeide » , was de » Eindruck erweckt, als ob man der
Industrie , dem Handel und der Landwirtschaft Vor -
würfe machen könne . Alle haben sich große Verdienste
erworben . (Beifall .)

Abg . Mumm (F . Vp .) : Gegenüber der Einmütig -
keit, durchzuhalten bis zum völligen Siege und der
Blutsteuer , die im Felde gezahlt wird , treten unsere
geringfügigen Aufwendungen zurück.

Abg . Dr . David (Soz ) : Unüberwindlich sind die
Schwierigkeiten für die Vorbereitung eine ?, neuen
Wehrbeitrages keineswegs .

Damit schließt die Generaldebatte .
Es folgt die Spezialberatnng .
Abg . Hoch ( Soz .) : Wenn wir , ohne eine entspre -

chende Resolution gefaßt zu haben , auseinander -
gehen , so kommt uns die Regierung sicher mit neuen
indirekten Stenern . An dem Staatssekretär ist es ,
die Bevölkerung zu beruhigen . Schweigt er , so
müssen wir dein Volk die Wahrheit sagen .

Staatssekretär Dr . Hclfferich : Es bleibt dabei , die
einzig feststehende Steuer ist eine weitgehende
Besitzsteuer , die eine kolossale Belastung des Be -
sitzes und BermögonSz, »wackseS bedeutet , wie sie in
keinem andern Land existiert . (Bravo !) Das ist
das einzige , was heute feststeht . (Bravo ! ) Ich kann
dein Hause nichts mitteilen , weil die verbündeten
Regierungen noch nichts beschlossen haben . Wenn Sie
hinausgehen in daS Volk , so unterstreichen Sie auch,
daß wir notivendige Lebensmittel entlastet und nicht
belastet haben . Sie werden auch weiterhin nicht be -
lastet werden . Ans eine weitere Erörterung kann
ich mich aber nicht einlasse » . Die geaeivwärtige Si -
tnation inackd es notwendig , daß biese Dinge nicht
aufgeregt oder im Geiste der Agitation behandelt
werden . so-nidern, dati unserer Bevölkerung klar ge -
macht wird , daß ebenso wie in anderen Ländern es
unmöglich sein wird , allen Ansprüchen aus einer
Steuerauelle zu genügen . Wir müssen alle die recht-
lichen Körperschaften , Einzelstaaten und Kommunen
lebensfähig erhalten anch über den Krieg hinaus .
Ich muß » die Herren bitten , sämtliche noch zu er -
wartsuden Vorlagen als Ganzes zn betrachten , dann
werden sie ricl̂ ig -?ev"'

!rd ^ at werden könne» .
Nach weiterer kurzer Debatte wird § 1 >der Vor¬

lage einstimmig angenommen . Die übrigen Teile
der Vorlage werden » ach kurzer Erörterung ange -
nomine » . Angenomum ! lverdei » auch die vorliegen -
den Resolutionen . Abgelehnt wird jedoch die sozial -
demokratische Resolution über den neuen Wehrbei -
trag .

Aili Antrag findet sofort die dritte Lesung statt .
Das Gesetz wird ohne wesentliche Debatte in dritter
Lesung definitiv angenommen .

Es folgt die zweite Lesung de? Gesetzentwurfs
über Kriegsabgaben der Reichsbank .

Abg . Keil (\£>oz .) begründet einen Antrag , den
ganzen Reingewinn der Reichsbank fiir die Kriegs -
kosten in Anspruch zu nehmen .

Reichebankvrasident Havenstei « bittet dringend , es
bei den Beschlüssen der Kommission zu belassen .

Nach kurzer , » » erheblicher Debatte wird die Vor -
läge nach den Kommissionsbeschlüsse !! in zweiter
Lesung und sofort auch in dritter Lesung endgültig
angenommen .

Darauf tritt Vertagung ei » .
Nächste Sitzung : Morgen vormittag 1l Uhr :

Kleine Anfragen und Nachtragsetat .
Schlich gegen 6 Uhr .

*
Berlin , 20 Dez . ( W .T .»t! . Nicht amtlich . ) Der

HauptauSschus ; deS Reichstages beriet einen
Z e n t ru ni S a n t r a g , ob nicht die Posibefördernngs -
gebühren für Soldatenpakete in dein Operativ,,s - und
Etappengebiet bis 500 Gramm herabgesetzt oder die
Gewichtsgrenze erhöht ioerden kann . Der Staatssekretär
des Neichsposlamte ? bezeichnete den Antrag als undurch -
führbar . Der Antrag lvurde jedoch von dem Ausschutz
angenommen .

» CXggJO »

SaSisther LanStag .
Zweite K a in m e r .
2 . öffentliche Sitzung .

BZK . Karlsruh «, 20 . Dezember 1915.
Präsident Rrhrhnrst eröffnet die Sitzung um

4 Uhr 15 Minuten .
A»! Regierungstisch : Sämtliche Minister und

Ministerialrat Schäfer .
Beurlaubt sind die Abgg . Köhler und Dr . Gerber .
Im Eingang befindet .sich eine Anzahl Petitionen ,

barunter solche des j^riegsauSschusseS für Konsumen¬
teninteressen , deS Badischen Eisenbahnewerbandes ,
des mittleren StaatsbeanltsnvereinS usw . , verschie-
dene Anträge .

Kurze Anfragen .
Vor Eintritt in die Tagesordnung richtet der Abg .

Kopf (Ztr .) namens seiner Fraktion die schon einmal
erhobene kurze Anfrage an die Regierung , ob sie
gewillt und in der Lage ist, eine »! nach Friedens -
schluß zu befürchtenden Mangel an Arbeitsgelegen¬
heit durch Staatsaufträge vorzubeugen .

Finanzminister Dr . Rhcinbvldt : Die Antwort
hierauf ist bereits in meinen Ausführungen zum
Staatsvoranschlag , 'Seite 12, enthalten . Ans dem
Staatsvoranschlag ergeben sich in der allgemeinen
Staatsverwaltung und Eisenbahnverwaltung
39 826000 Mk . , hierzu kommen »och 37 951 000 Mk.
Restkredite , also zusammen 77 816 000 Mark . So
crnorme Summen dürften genügen . Nach Friedens -
schluß werden wir eher mit einem Arbeiter - als
einem Arbeitsmangel zu rechnen haben .

Abg . Bclzer (Ztr .) erhebt die kurze Anfrage betr .
des Aerztemaugels auf dem Lande .

Minister Frhr . von Bodman : Klagen sind uns
bis jetzt nicht zugekommen . Eine Anfrage bei den
Bezirksämtern hat ergeben , daß vo» 39 Bezirken
30 keinen Mangel haben i in 3 ist die Zahl knapp ,
aus einem Bezirk wird von einein fühlbaren Aerzte -
inangel berichtet . In 5 Bezirken besteht in ein -
zelnen Teilen ein erheblicher Mangel . Die Regier -
img wird dem Mangel begegnen .

Abg . Fischer (R . V.) fragt an : Ist der Regierung
bekannt , daß Landsturmleute über 15 Jahre von der
Front zurückberufen werden , um im Lande ver -
wendet zn werden ?

Minister Freiherr von Bodman : Ich bin in der
Lage , zu erklären : das königl . preußische Kriegs -
Ministerium hat bereits unter den! 5 . November
eine Weisung an die Oberkommandos ergehen lassen
zum Zweck der Erleichterungen der Landsturminann -
schasten der älteren Jahrgänge . Es wird daranf hin -
gewiesen , wie Schwer es den älteren Jahrgängen wird ,
den Dienst in der Front , den schweren Bewachnngs -
und Sicherheitsdienst in den Etappen zu vollziehen
und es wird die Weisung erteilt , allmählich diese
alten Leute durch jüngere zu ersetzen. Diese Maß -
nähme ! ist bereits auch für den Bereich des 11 . Armee -
korps im Laufe .

Die ständigen Kommissionen .
Präsident Rohrhurst : Die ständigen Kommissio -

nen haben sich konstituiert ; es haben gewählt , die
Budgetkommission zn ihrem ersten Vorsitzenden den
Abg . Kopf , zun ! zweiten Vorsitzenden den Abg . Reb -
mann und zum Schriftführer den Abg . Strobel , die
Petitionskominission den Abg . Witteinann zum er -
sten Vorsitzenden , den Abg . Kramer zum zweiten
Vorsitzenden und den Abg . Storck zum Schristfiihrer ,
die Kommission für Justiz und Verwaltung zum
ersten Vorsitzenden de» Mg . Marunr , zum zweiten
Vorsitzenden den Abg . Koch und zum Mhriftsührer
den Abg . Wiedemann , die Kommission für die Ge -
schäftsordnung znm ersten Vorsitzenden den Abg .
Venedey , znm zweiten Vorsitzenden den Abg . Müller -
Eppingen und zu»! Schriftführer den Abg . Dr . Ber -
muicr .

Allgemeine «> i« cu»zdrblttte .
Präsident Rohrhurst : In 14 Sitzungen hat die

Bndgetkoinmission den Staatsvoranschlag durchbe -
raten und schlägt nun vor , zunächst eine allgeineine
Debatte zu führen , bei der jede Partei einen Redner
stellt . Nachher berichten die Berichterstatter über
die einzelnen Budgetabschnitte , wozu eine Debatte
nicht mehr stattfinden soll.

Abg . Kopf (Ztr .) : Seit unserer Tagung im Fe¬
bruar ist ein Mitglied des Staatsministeriilms ,
Herr Minister Dr . Böhm , gestorben . Der Herr
Präsident hat ihm bereits einen Nachruf gewidmet .
Wir legen aber Wert darauf , zu erklären , daß auch
wir in ihm de » Verlust eines hochbegabten Staats -
inannes beklagen . . Sein Nachfolger ist Minister
Dr . Hübsch, kein Neuling im Parlament , von dem
wir erivarten dürfen , daß er sein Amt , eines der
wichtigsten im Lande , zum Segen des Vaterlandes
wie sein Vorgänger ausüben wird . Mit Dank und
Anerkennung gedenken wir der herrlichen Waffen -
taten unserer Truppen . Leider haben viele ihr
Leben lasse» müssen . Wir haben aber die Ueber -
zeugung , baß der Krieg die längste Zeit gedauert
hat dank der Taten unserer glorreichen Truvven .
Wir haben auch den Wirtschaftskrieg zn führen
und dürfen als sicher annehmen , daß wir auch diesen
Krieg aushalten . Reichstag und alle Landtage haben
einmütig beschlossen , die riesenhaften Summen zu
bewilligen , die der Krieg und der Wirtschaftskrieg
erfordert . Auch wir sind in derselben Gesinnung
zusammengetreten und wollen alle Gegensätze aus¬
schließen und die Debatten hauptsächlich in der
Kommission führen . Heute treten wir vor die
Kammer mit dem Antrag , den Staatsvoranschlag
zn genehmigen . ^ Der Vortrag des Herrn Finanz -
Ministers zum Staatsvoranschlag hat nicht Anlaß
gegeben zu Bemängelungen oder Beanstandungen .
Der Staatshaushalt im gegenwärtigen Jahre kann
trotz des anderthalbjährigen Krieges als befriedigend
bezeichnet werden . Das will etwas heißen . Mit
einem gewissen Stolz können wir darauf hinweisen ?
daß unsere Eisenbahnen trotz des Krieges die Ver -
zinsnng und noch eine kleine Tilgung ans -
bringen . Dabei muß ich die großen Leistungen
unserer Bahnen trotz des um 30 Prozent vermin -
derten Beanite »sta»des rühmend anerkennen ,
unseren Eisenbahnern aller Grade gebührt
dafür Dank und Anerkennung . Der Staats -
Voranschlag im ganzen ist nicht so befrie -
digend , da er mit KriegSschlus; rechnet vom neuen
Jahre ab . Dauert der Krieg länger , so verschlechtert
sich das Verhältnis . Auch unser finanzielles Ver -
hältnis zum Reich ist unsicher . DaS Reich hat
30 Milliarden Anlehen aufgenommen und in den
nächsten Tagen werden weitere 10 Milliarden dazu
bewilligt . Volle Entschädigung von unseren Feinden
ist ungewiß . Das Reich wird nach Friedensschluß
große Aufwendungen für die Invaliden und Hinter -
bliebenen und die Neubewaffnnng inachen müssen .
Dabei wird es zu Monopolen greifen müssen :
auch die in den letzten Jahren verworfenen Steuer -
Projekte werden von neuem aufgegriffen und auch
die direkten Reichssteuern diskutiert werden .
Meine Partei ist von jeher dafür gewesen , daß die
direkten Steuer » den Einzelstaaten bleiben sollen .
Es droht hier für dieselben eine gewisse Gefahr .

Chronik öes ersten Kriegsjahres
21 . Dezember 1914 . Verzweifelte Versuche der

Engländer , ihre verlorenen Stallungen zurückzugc-
Winnen , scheiterten . — Ebenso wurden französische
Angriffe an verschiedenen Stellen der Front abge-
wiesen . — In Polen stehen die deutschen Truppe »
in heftigen Kämpfen uni den B z u r a - » « &
Rawk a -Abschnitt . An vielen Stellen ist der
Uebergang über diese Abschnitte bereits erzwungen -

Die Kämpfe in den Karpathen nehmen an Heftig -
keit zu . — Der englische Dampfer „Tritonia " ist
auf eine Mine gelaufen . Dicn Maniischaft wurde
gerettet .

Das Wort Sparsamkeit , das im badischen Lande
nicht immer einen guten Ruf hatte , wird mehr als
je zur Geltung kommen müssen . Die Einkommen¬
steuer wird nach dem Ab - und Zuschreiben im
nächsten Jahre feine Überschüsse aufweisen -
Ebenso werden andere Eiiinahinegnelten weniger
liefern . Man wird erwägen müssen , ob die Zahl
der Beamten verringert >Verden kann . Selbstver -
ständlich soll der Beamte nirgends überlastet werden .
Aber sicher ist und das hat auch die Regierung zu-
gegeben , daß in einzelnen Verwaltnugszweigen
eine Vereinfachung möglich ist . Der ^ >taatövor <
anschlag bringt keine Beanitenvermchrung und ist
recht dürftig . Wir bedauern diese notwendige Folge
des Krieges , ebenso auch, daß es nicht möglich war ,
das Versprechen einer Erhöhung des Gehaltstarifs
einzulösen . Die Beainten sind gegenüber anderen
Ständen nnd Bernsen noch am sichersten gestellt .
Wie viele müssen ihre Ersparnisse angreifen ! 'Der
Beamte soll aber ein auskömmliches Einkommen
haben . Zu bedauern ist, daß auch die Eisenbahnen
nicht , wie gewünscht , weitergebaut werden können -
Erfreulich ist die Erklärung des Finanzministers
bezüglich der Schaffung von Arbeitsgelegenheit nach
dem Kriege . Befürchten müssen wir aber doch ,
daß es gleichwohl noch Arbeitslose geben werde .
Der Fehlbetrag ist der dunkelste Punkt im Budget .
Zur teilweisen Deckung schlägt die Regierung nach
deni Vorbilde anderer Staaten eine Steuererhöhung
vor . Es wäre bei de» großen Aufgaben der Zu -
kuuft verkehrt , wenn wir nicht jetzt schon an die
Deckung denken würden . In der Kommission wurde
beantragt , die Freigrenze bei der Steuererhöhung
aus 2400 Mark zu erhöhen nnd die Einkommen von
10 000 Mark ab mit 25 Prozent Erhöhung zu be -
legen . Die Regierung hat nicht gerne zugestimmt ,
weil so der Grundsatz der gleichmäßigen Erhöhung
der ganzen , schon abgestuften Skala durchbrochen
werde . Angesichts der Teuerung war inan aber der
Meinung , daß die Minderbemittelten von der
Stellererhöhung ^verschont bleiben sollen angesichts
der Teuerung . Sämtliche Parteien find darin einig
nnd anch die Regierung hat schließlich zugestimmt -
Das Land wird dieses Opfer bringen zu den andere »
Opfern , die der Kriea fordert , um durchzuhalten .
Die Eisenbahnen sollten dazn gebracht werden , tmfc
sie ihre Verzinsung selbst aufbringen . Wir hoffey» !
daß es unserer Heeresverwaltung gelingen werde ,
uns eine » baldigen Frieden zu erzwingen . Wie
dem aber auch sein mag , wir werden durchhalte »
und wenn nötig , dem Vaterlande gerne weitere
Mittel zur Verfügung stellen . (Beifall .)

Es lvar sonst auch üblich , bei dieser Gelegenheit
politische Fragen zu besprechen . In der Kommissio »
wurde die elsässische Frage erörtert , ebenso auch
kirchenpolitische Fragen . Wir werden die Reden
daselbst nicht wiederholen . Wir erwarten aber von
der neuen Zeit , die große Aufgaben bringen wird ,
daß sie auch die Engherzigkeit gegen die Katholiken
ausräumen wird . Die Regierung hat bezüglich der
Männerorden Zusagen gemacht und Erwägung be-
züglich einer Aenderung des Stiftungsgesetzes zu-
gesagt . Nach solchen Opfern , die heute alle Volks-
kreise bringen , würde man bei den Katholiken ein«
weitere Zurücksetzung nicht verstehen . Alle Volks -
kreise sollen nach ihrer Gesinnung sich frei betätigen
dürfen für das gemeinsame große Vaterland . Da ?
walte Gott . (Lebhafter Beifall im Zentrum . )

Abg . Rcbmann (natl .) gedenkt in freundlichen
Worten des verstorbenen Ministers Böhm und seine?
Nachfolgers Dr . Hübsch. Unsere Hauptsorge ist die
Finanzlage , sie ist aber so gut , daß sie die schwere »
Stöße ausgehalten hat . Zum erstenmal seit
Jahren kommt Baden wieder zu einer eigentliche »
Staatsschuld . Die Einzelstaaten nriissen auch nach
den ! Krieg ihre Selbständigkeit wahren , wir würden
es bei den unitarischen BGrebungen , die nach dein
Krieg kommen , bedauern , wenn sie zur Bedeutu » !
von französischen Arrondissements herabgedrückt wür -
den . Deshalb wollen wir den Einzelstaaten auch
die direkten Steuerquellen erhalten wissen . Do?
Reich braucht Mittel . Diese sollen aber nicht ouf bei»
Wege der Matrikularbeiträge gewonnen werden , die
die Einzelstaaten zu sehr bedrücken . Bezüglich ö<*1"

Monopole müssen wir eben innlernen . Das deutsche
Volk hat ja ein ? förmliche Revolution in seinen Ä» '
schauungen durchgemacht . Dein unter den Parteien
beschlossenen Kompromiß bezüglich der Steuererho ^
ung schließen wir nnS gerne an , ebenso tue ich die *
bezüglich der Anerkennung , die der Vorredner un¬
teren Eisenbahnern aller Grade ausgesprochen hw-
Die scharfe Sonderung der EisenbahnverivaltilU »
von der allgemeinen Staatsverwaltung habe siir ivu
nur formelle , nicht materielle Bedeutung . Bei del
Frage der Reichseisenbahnen gelte fiir ihn . nur f" :
Frage , ob unsere Eisenbahnen im Kriege ge» '»^
haben , und das sei zu bejahen , daher keine Nolwe » '

digkeit , eine andere Grundlage fiir sie zu sMffen . 2>.£
praktischen Erfahrungen des Krieges sollen selb » '

verständlich beachtet werden . Ueber die &cidiW |j
Bahnen wird niemand besser entscheiden als Badc >

selbst. Zn den kirchenpolitischeii Fragen haben >-' >

zum Teil zugestimmt , zum Teil uns ablehnend g '

äußert . Für unsere Zustimmung war nmßgebe ' !»-

daß der Krieg alle Konfessionen Schüller an
ter und Herz an Herz gesunden hat und daß nur o

geistigen Kräfte brauchen znm inneren Frieden .
aus dem Felde zurückkehren werden bereit sei » , '" 1

Störungen deS konfessionellen Friedens ^ntgeg
zutrete » . Bei dem Gedanken an das , was schon
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tan ist, kann ich nur beginnen mit dem heißesten
Danke für alle , die Leben , Blut und Gesundheit für
uns gelassen , für alle , die ihr Liebstes geopfert ha -
den , für alle die hinter der Front in der Liebestätig -
feit so großes zur Erhebung der Truppen draußen
geleistet haben . Unser Volk Hot diesen gewaltigen
Sturm glänzend bestanden . Das beweisen unsere
»Zeinde, die unsere Einrichtungen verlästert und jetzt
daran fir Ii, sie bis ins Kleinste nachzumachen . Man
kann unsere Kanonen , unsere Schiffe nachmachen,
nbcr nicht den Geist unseres Heeres . Wir hoffen
deshalb , daß wir auch glücklich über diesen Krieg
-hinwegkommen werden . (Lebhafter Beifall bei den
Kationalliberalen .)

Abg . Kolb (Soz .) : Wir schließen uns der An -
Erkennung für den verstorbenen Staatsmann Dr .
<)öhiii an , soweit sie sich auf die Schulverwaltung
oezieht : im übrigen zählen wir Dr . Böhni zu jenen ,
die nach beut Krieg zu einer allgemeinen Zusammen -
arbeit bereit gewesen wären . Dem Dank an unsere
Truppen schließe ich mich ebenfalls an , ebenso bezüg -
! ich der Eisenbahner . Meine Partei ist für direkte
'ieichssteuern . Ich gebe aber dem Vorredner Recht,
wenn er sagt , daß man nach dem Kriege mit anderen
Maßstäben rechnen muß . Durch Eingriffe in die
Steuern der Einzelstaaten würden diese außerstande
gesetzt , ihre großen Kultlirausgaben zu leisten . Das
Reich wird zu anderen Steuern greifen müssen :
von der Besteuerung von Lebensmitteln soll man
absehen . Die Steuersätze von höchstens 5 Prozent
werden nicht mehr eingehalten werden : selbst vor
»iner Verdoppelung würde man nicht zurück-
schrecken dürfen . Gespart mutz werden beim Staat
und beim Einzelnen . Eine Vereinfachung der
Staatsverwaltung muß durchgeführt werden . Dem
einzelnen Beamten soll dabei nichts Ungebührliches
zugemutet lverden . Wir können mit weniger Be -
amten auskoinmen , müssen diese aber besser be-
zahlen . Dem Kompromiß bezüglich der Erhöhung
der Einkommensteuer stimmten wir gerne zu .
Was die Kloster - und Iesnitensrage betrifft ,
werden wir nach wie vor bim Krieg gegen alle
Ausnahmebehcmdlung stimmen und so die Antrize
des Zentrums unterstützen . Ifta der Schulfrage muß
die Staatshoheit gegenüber der Kirche in 8 137 hoch -
gehalten werden . Die katholische Kirche kann hier
nicht gleich behandelt werden wie Mülle ».' und
Schulze . Zur veränderten Stellung der Regierung
zur Sozialdemokratie betont Redner , daß die vat .' r -
ländisckie Gesinnung der Sozialdemokratie schon vor
dem Kriege vorhanden war : wir sehen in der ver -
änderten Stellung deshalb auch keine Belohnung ,
sondern nur eine Erfüllung der Pflicht uns gegen -
über . Wir hoffen , daß es nach dem ungeheueren
Äölkergenietzel uns bald gelingen wird , die Schäden ,
die es mit sich gebracht hat , wieder zir beseitigen .
(Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Abg . Hümme ! (F . V .) freut sich über unsere gnte
Finanzlage , die Deiltschland aus eigener Kraft habe
halten können . Das sei bei keinem unserer Feinde
ber Fall . Wir waren finanziell stärker als wir selbst
geglaubt haben. Die Lösung der kirchenpolitischen
Fragen gibt uns keinen Anlaß , unseren Standpunkt
zu ändern . Wir haben uns immer auf den Stand -
Punkt der Großh . Regwrnng gestellt und wir er -
warten , daß sie bei der Lösung dieser Fragen die
Staatsautorität wahren werde . Redner äußert sich
kurz zur Eisenbahnpolitik . Ter Eindruck unseres
Staatsbudgets ist ein beruhigender . Wir haben

dein Kontpromiß zugestimmt . Dieses Ergebnis
nach iy 2 Jahren Krieg ist eiue Rechtfertigung der
Politik , Reservefonds anzulegen . Einer Reichs -
finanzreforiu nach dem Krieg werden alle Parteien
zustimmen müssen , aber die finanzielle Selbständig -
keit der Bundesstaaten muß erhalten bleiben . Ich
möchte die Lage nach dem Krieg optimistischer auf -
fassen als das mitunter der Fall ist . Wir werden
nach dem Krieg einen gewaltigen Aufschwung er -
leben . Man wird die deutschen Waren trotz aller
Boykotterklärung im Ausland brauchen. Die wir
t>on draußen kommen , können sage » , daß es drmlßen
nn Mut und Zuversicht nicht fehlt . In der Ar ,nee
draußen hat jeder die Gewißheit und Zuversicht ,
daß wir diesen Krieg gut zu Ende bringen . Das
deutsche Volk daheim leidet keine Not . Manche Ein -
schränkung ist zwar notwendig geworden , aber das
wirtschaftliche Leben ist gesund . Niemand braucht
Hunger zu leiden . Die kleinlick«?n Klagen über Un -
bequem 'lichkeiten müssen gegenüber den Unbequem -
tichkeiteu draußen verschwinden . Den Worten , die
über den verstorbenen Kultusminister Böhm ge-
sprachen wurden , schließen wir uns an . Wir haben
zu seinem Nachfolger da ^ Vertrauen , daß er sein
Amt mit Takt ausüben wird .

Abg . Hcrtle (R . V .) äußert sich gleichfalls in
freundlichem Sinne über Minister Dr . Böhm und
seinen Nachfolger . Wir schließen uns dem an , was
nber unsere Finanzen gesagt wurde und nehmen
das Kompromiß an . Wenn wir bedenken , was unsere
Feldgrauen an Blut schon geopfert haben , dann
stimmen wir Kopf zu . der betonte , wie Großes sie
leisteten . Zur Frage der Männerklöster haben wir eine
!>ndereStellung eingenommen als bisher . weil uns der
große Krieg einander näher gebracht und uns über -
>'>eugt hat , daß die . die im Kriege Schulter an Schul -
*er zusammen gearbeitet haben , dies auch nach
^em Kriege tun müssen . Dein Budget stimmen
>vir zu.

Staatsminister Freiherr von Dusch dankt für die
freundlichen Worte für Böhm , der mit seiner Auf »
tobe gewachsen ist , ebenso auch dem freundlichen
Worte für seinen Nachfolger . ES ist kein Gegen-
iah in der Verhandlnng hervorgetreten . Ich schließe
ttttch gerne den schönen Worten für unsere Soldaten
An . Wir alle sind von dem Großen , was sie leisten,
uberzeugt. Wenn Hummel den Nörglern hinter der
«Wut ein Wort widmete , so darf ich hinzufügen .

dies nur Ausnahmen im Volke sind . Unser
Aidget ist nicht dürftig , es bringt nur nichts neues .
Di ? direkten Steuern sind das Rückgrat unserer
^ ' nzelstaaten und wir bedürfen ihrer zur Erfüllung
Unserer Kulturaufgaben . Der Abg . Kolb möge mit

Ausfassung , daß die Einzelstaaten mit direkten
5,?^aben für das Reich nicht zu sehr belastet werden

Ursen, in seiner großen Partei wirken .
Die Vereinfachung der MaatSverloaltuug muß

®ei' )»cht werden . Der Krieg lvar uns darin ein
Rotzer Helftr . Nach dein Kriege muß der Frage

näher getreten werden . Ich muß der Genugtuung
Ausdruck geben über den Geist der Versöhnlichkeit ,
in dem heute die kirchenpolitischen Fragen , nanient -
lieh von nationalliberaler Seite , besprochen wurden .
Bezüglich der Stellung mx Sozialdemokratie wollen
wir nicht an das denket was zurückliegt . Es wäre
so manches zu sagen ,was eine Aenderung der Stell -
nngnahme der Sozialdemokratie beweist , ohne Ver -
letzung des Burgfriedens wäre das aber nicht Mög¬
lich , wir wollen deshalb davon absehen . Die So -
zialdemokratie sollte sich der Aenderung ihrer Stell -
nngnahme nicht schämen, sondern freuen . Der
Herr Staatsminister schließt nrit dem Wunsche, daß
der Geist der Versöhnlichkeit , der die heutige Finanz -
debatte beherrschte , auch für zukünftige allgemeine
Finanzdebatten vorbildlich sein möge .

Die allgemeine Finanzdebatte wird damit ge-
schlössen .

Morgen vormittag halb 10 Uhr Emzelberatnng
der Etats . t

Schluß 7 Uhr .
*

Antrüge .
Der Zweiten Kammer sind erneut mehrere A n -

träge zugegangen , darunter solche über die Höchst-
preise , über die Erleichterungen der ärztlichen Praxis
durch Krofttvagenverkehr , über die Verköstigung der
Mannschaften im Felde , über die Beurlaubung der
Mannschaften der Genesungskompagnien , über den
Schutz des badischen SchälmaldeS . Alle diese Anträge
werden im Zusammenhang mit der Denkschrift der Re -
gierung über die Kriegsmaßnahmen in:ch Weihnachten
durch die Budgetkommission beraten werden .

Lokales.
Karlsruhe , 21 . Dezember 1915.

Aus dein Hosbericht . Am Samstag nachmittag wohn -
ten der Großherzog und die Großherzogin mit der
Großherzogin -Mutter von Luxemburg den Vorführ -
ungen für die hiesigen Verwundeten in der Festhalle an .

Abends besuchten die genannten Herrschaften das
Konzert des Männergesangvereins „ Liederhall ? " im
städtischen Konzerthaus .

Am Sonntag vormittag nahmen der Großherzog und
die Großherzogin mit der Großherzogin Luise und der
Großherzogin - Mutter von Luxemburg am Gottesdienst
in der Schloßkirche teil .

Der Großherzog hörte im Laufe des gestrigen Bor -
mittags die Vorträge de? Geheimen LegationSrats Dr .
Sehb und des Staatsministers Dr . Freiherrn von Dusch .

Nach 11 Uhr traf die Königin von Württemberg zum
Besuch der Höchsten Herrschaften hier ein . Ihre Mcrje-
stät wurde am Bahnhof von dem Großherzog und der
Großherzogin empfangen nnd zun - Großherzoglichen Pa -
lais geleitet , wo um 1 Ahr Familientasei stattfand . Ihre
Majestät reiste abends 6.45 Uhr von hier ab . Die Groß -
herzoglichen Herrschaften geleiteten den hohen Besuch
zum Bahnhof , woselbst die Großherzogin Luise zur Ver -
abschiedung erschien .

Später empfing dcZr Grsßherzog den Präsidenten
Dr . von Engelberg zum Vortrag .

# Grotzh . Hostheater . Felix von Weingartners
„ Genesius " wurde von dem Großh . Hoftheater zur Auf -
sühruug angenommen . Es ist beabsichtigt , das Werk
etwa im Februar 1916 zur Ausführung zu bringen .

Gegen den Kenertoerksunfug . Auch in diesem
Jahre ist die Abgabe von FenerwerkSkörpern jeglicher
Art , insbesondere von Kanonenschlägen , Fröschen ,
Schwärmern und dergleichen verboten .
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Letzte Nachrichten
Berlin , 20 . Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Wie die

Nordd . Allg . Ztg . hört , wurde dem Kaiserlichen Gesandten
in Pevsien , Prinzen Heinrich XXXI . von
R e u ß , au ? Gesundheitsrücksichten ein Urlaub be-
willigt . In Vertretung übernimmt Generalkonsul Dr .
Bassel eis Gesandicr in außerordentlicher Mission bio
Geschäfte . Bassel war viele Jahre als Kaiserlicher Kon -
sul in Fez tätig . ' Er befindet sich gegenwärtig als
diplomatischer Vertreter im Hauptquartier zu Bagdad .

Bern , 20 . Dezember . (W .T .B . Nicht aintlich.)
Der neue türkische Gesandte bei der schweizerischen
Eidgenossenschaft , ■©clirn Fnad Bey , ist Herne
mittag hier mit dem Personal eingetroffen .

Ncwhvrk, 21 . Dezember . (WL5.B . Nicht amtlich .)
Die White -Star -Line hat eingewilligt , den Hinte r -
blicbcitcu der Opfer der „Ti taui c" 664069
Dollars S ch a d e n e r s a tz zu zahlen ; nur ein
Zehntel des Betrages geht nach England .
Die Vertreibung öer EnglänSer

von GaUipoli.
Berlin , 21 . Dez . Zu der Vertreibung der Eng -

länder von Gallipoli heißt es im Berliner Lokal¬
anzeiger : Die Hauptsache ist , daß die ganze große
Dardanellenaktion ein il n r ü h m l i ch e s Ende
nimmt . — Die Vossische Zeitung sieht in der Zu¬
rückziehung der englischen Truppen von Gallipoli
das Eingeständnis der Niederlage . —
In der Deutschen Tageszeitung wird airsgeführt :
Daß die t ü r k i s che O f f e u s i v e gerade jetzt ein -
setzt, wo zil Saloniki und in Griechisch-Mazedon -en
die Tinge militärisch nicht nur sondern anch politisch
auf dem Krifispunkt sich befinden , ersck?eint von
hoher Bedeutung . . Es kann nicht ausbleiben , daß
dieses Ereignis seine Schatten nach
S a l o u i k i h i n ü b e r tv i r f t .

Berlin , 21 . Dez . Zur Vertreibung der Engländer
von Gallipoli sagt da » Berliner Tageblatt : Das
endgültige Scheitern der Dardanel¬
len e x p e d i t i o n war seit längerer Zeit voraus -
zusehen . Die türkischen Truppen stehen jetzt sieg»
reich an der Westküste Gallipoli » . Das Prestige
Englands hat eine ungeheuere Schädigung erlitten .

Die griechischen Wahlen.
Berlin , 21. Dez . AnS Kopenhagen wird dem

Berliner Tageblatt gemeldet : Die Wahlen zur grie¬
chischen Kammer ergaben nach Pariser Nachrichten
ein überwältigendes Resultat für die
Regierungspartei . Die Anhänger Veni -
zeloS gaben das Spiel von vornherein verloren lind
beschränkten sich auf fchivachen Widerstand gegen die
Kandidaten der Regierung . Zuverlässige Ziffern
sind erst für heute zu erwarten .

Athen, 21 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich .) Meld -
liug der Agence Havas . Unter den bisher Getvählten
befinden sich 200 Anhänger NunariS , 35

Theotokisten , ungefähr 2V Anhänger Rhallis und 7
Anhänger Diinitrakopnlos . Aus 60 Wahlkreisen
steht das Ergebnis noch aus .
Der Reichstag und das Finanzproblem der Zukuust .

Berlin , 21 . Dez . Zu der gestrigen Reichs -
tagsverHandlung sagt die Germania : Der
Reichstag hat dem Finanzproblem der Zukunft , das
der Krieg unaufhaltsam und täglich höher vor uns
auftürmt , mit Ruhe uiid Entschlußkraft ins Auge
gesehen , die uns Gewißheit gibt , daß die Lösung
zu ihrer Zeit gesunden werden wird . Vor allem
war es erfreulich , den Reichsschatzsekretär
zu hören , wie umsichtig und zielbewußt
die Reichsregierung schon heute die Pläne und Ideen
sichtet.
Abg . Haase als Fraktionsborstand zurückgetreten.

Berlin , 21 . Dez . Laut Vorwärts hat am Schluß
der gestrigen Fraktionssitzung Genosse Haase sein
Amt als Vorsitzender der fozialdemo -
kratischeu Reichstagsfratiou nieder¬
gelegt . Bereits am 4 . August 1914 habe er einen
dahingehenden Entschluß der Fraktion bekannt ge-
geben , sei aber auf deren dringendes Verlangen da -
mals im Amt geblieben . Selbstverständlich behalte
Genosse Haase sein Amt als Vorfitzender der Partei .

Umbildung des belgischen Ministeriums .
Paris , 21 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Tenrps meldet aus Havre : Die Umbilduwg
des belgische « Ministeriums ist erfolgt ,
indem Graf Gebiet d'AlvilIe und Paul
Hymans gleich Emil Vandervelbe zu Minister »
ohne Portefeuille ernannt wordeil sind . Der '

Tenips logt der Ernennung , die wie eine reine Form -
fache aussehe , beträchtliche Bedeutung bei , da nun -
mehr die leiteirden Männer der sozialistischen und
radikalen , Linken mit an der Regierung teilnehmen
würden .

Durchknnchfen bis zum siegreichen Ende .
Budapest , 21 . Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Minister -

Präsident Graf Tisza führte im MaguatenHaus bei
der Beratung deS Budgetprovisoriums u . a . aus : Den
von uus nicht heraufbeschworenen Krieg werden
wir bis zum Ende durchkämpfen , bis die von
deni Feind gegen unsere Sicherheit , Unabhängigkeit und
nationale Größe gerichteten Angriffe aushören und er
einsieht , daß jede weitere Fortsetzung des Kainvfes nur
der Menschheit überflüssige und zwecklose Leiden ver »
ursacht , ohne ihn auch nur um Haaresbreite seinen
Zielen näher zu bringen . Heute ist jede weitere
Fortsetzung des Krieges von Feindes
Seite ganz zweckloses Blutvergießen , da
er sich darüber klar sein mutz, daß er das Ziel seiner
Angriffe n i e wird erreichen können . Die V e r a n t »
Wartung haben jene zu tragen , die diesen für die
ganze Welt so schrecklichen Krieg aus egoistischen Ab-
sichten heranfbesc ^ voren haben und ihn nicht einstellen
wollen .

Ein Italiener für Deutschland.
Berlin , 21 . Dez . In einem , denk Berliner Tage -

blatt zu Verfügung gestellten Schreiben des seit
15 Jahren - in Berlin lebenden Grafen Luigi
Somali di Mo in hello , Her einer hochange -
selieiten italienischen Offiziersfainilie entstammt ,
heißt <es : Die Sympathien der wahrhaft ge-
bildeten Kreise Italiens sind nach wie vor für
Deutschland . In ganz Italien ist mau von
der Ueberlegeicheit der Organisation Deutschlands
und insbesondere der öes deutschen Heerwesens , das
ohne Vergleich in der Wekt dasteht , überzeugt . Mit
Freude und voll Bewunderung blicke ich auf die
musterhaft geordneten Verhältnisse
in Deutschland , wie sie in einem anderen
Lande kaum zu Friedenszeiteil anzutreffen sind .
Alle Aushungerungspläne sind eitel Dunst und da -
rauf berechnet , die Bevölkerung feindlicher Länder
über die wahre Sachlage zu täuschen . Die itreit-
fchenfreundliche Behandlung feindlicher Ausländer
im Deutschen Reich kann ich nicht geniig loben und
nach dein Frieden wird man auch überall im gegner -
ischen Lager den Gerechtigkeitssin n der
Deutschen preisen . Keine Macht der Welt wird
im Stande sein , Deiltschland und seine Verbündeten
niederzuringen und ihm die Palme des Sieges im
diesem furchtbaren Völkerringen zn entreißen .

Aus drill englischen Parlamcut .
London , 21. Dez . ( W T .B . Nicht amtlich . ) Reuter .

Im U n t e r h a u s e erklärte T e n n a n t : Die britischen

V e r l u st e am Balkan waren bis zum 11 . Dezember
32 Offiziere und 1246 Mann , wovon 86 Mann getötet
wurde » . — Man einigte sich, die beantragte V e r -
längeruug der Legislaturperiode des Par -
laments von einem Jahr auf acht Monate herabzusetzen .
— Die Mitteilung von der erfolgreichen Zurück -
ziehung der britischen Truppen mit mibe -
deutenden Verlusten und von ihrer Ueberbringung nach
einem anderen Kriegsschauplatz wurde mit Beifall be-
grüßt . Asquith erklärte , die Zurückziehung sei infolge
eines vor einiger Zeit gefaßten Beschlusses des Kabinetts
geschehen.

35

verfthieöme Nachrichten .
London , 21 . Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Zwei

große Schadenfeuer vernichteten gestern in
Leith nnd Port Etundas Vorräte von Tee , Kaffee , Tabak
und Whisky im Werte von 400 000 Pfund Sterling ( acht
Millionen Mark ) .

Ein Millionen - Stenerhinterziehnngs - Prozeß .
Bonn , 18 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Wie der

Bonner Generalanzeiger meldet , wurde heute nach uu -
gefähr vierwöchiger Verhandlung das Urteil in dem
Prozeß wegen Hinterziehung der B r a n n t -
w e i » st e u e r gefällt . Es lautete gegen den Brennerei -
besitz « Bötticher in Eitorf wegen Hinterziehung in drei
Fällen auf ein Jahr sechs Monatee Gefängnis nnd
1331 « 813 Mark Geldstrafe , im Unvermögensfalle
auf eine Zusatzstrafe von achtzehn Monaten Gefängnis ,
wobei ein Jahr drei Monate Untersuchungshaft abge¬
rechnet werden ; gegen den Kaufmann Jansen in Eitorf
auf acht Monate Gefängnis , die durch die Untersuch -
ungs -haft als verbüßt erklärt wurden , und auf
8 302 492 Mark Geldstrafe bezlv. sechs Monate Gesang -
nis und gegen den Brennereibefitzer Lubenski in Hom -
berg wegen Hinterziehung in zwei Fällen auf einen
Monat Gefängnis und 4 818 404 Mark Geldstrafe even -
tuell ein Jahr Gefängnis .

Die Munitionscxplosioil in Le Havre .
Bon der schweiz. Grenze , 18. Dez . Genfer Zeitungen

melden aus Lyon : Wie die Lhoner Blätter berichte »,
wurden bei der großen Muuitionsexplosion in Le Havre
6 3 0 Tote , fast ausschließlich Belgier , sowie 1260
Verwundete gezählt .

Karlsruher Stanüesbuch -ftuszüge .
Eheaufgebot . 20 . Dez . : Rudolf Sinner von hier .

Fabrikdirektor hier , mit Dorothea Sinner Witwe , geb .
Bilfinger , von Aschaffenburg .

Geburten . 18. Dez . : Otto Oskar Hans , Vater
Otto Jost , Maschinenschlosser ; Marta Maria , Vater
Wilhelm Wacker . Bierführer . — 10. Dez . :^ David , Vater
t David David , Handelsmann .

Todesfälle . 17. Dez . : Eleonore Bischoff .
Wäscherin , ledig , alt 63 Jahre . — 18. Dez . : Elias
Schwarzwälder , Lehrer a . D ., Witwer , alt 79 Jahre ;
Mavg . Stumpf , alt 63 Jahre , Witwe des Totengräbers
Ludwig Stumpf ; Walter , alt 3 Jahre , Bater Albert
Faißt , Schneider ; Wilhelm alt 1 Jahr 1 Monat 10 Tage .
Vater Wilhelm Leonhardt , Landwirt ; Sofie Dorner , alt
70 Jahre , Witwe des Bäckermeisters Otto Dorner . —
19 . Dez . : Helmut , alt 14 Jahre , Bater Dr . Richard
Engelhardt , Großh . Laildgerichtsrat ; Luise Gesell , alt
84 Jahre , Witwe des ObereinnehmerS Tobias Gesell ;
Arthur , alt 1 Jahr 2 Monate 5 Tage , Vater Albert
Lindauer , Fabrikant .
BecrdiqiiiigSzrit u . TraurrliauS erwachsener ? crftorl >cncn .

Dienstag , den 21 . Dezember . 12 Uhr : Karoline
Gesell , Obereinnehmers - Witwe . Belfortstraße 5 . —
2 Uhr : Marie Stumpf , Totengräbers -Witwe , Karl Wil -
helmstraße 89 . — 4 Uhr : Helmut Engelhardt , Ghmna -
stast , Nedtenbacherstraße 19 ( Feuerbestattung ) .

Auswärtige Gestorbene.
( Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
Ettlingen : Frz . Xaver Herling , Glaser -

ineister , 60 Jahre ; Frau Friederike Brand geb . Hep -
tiilg , 39 Jahre . * Konstanz : Gustav Braunbart .
Fischermeister , 66 Jahre . * Villingen : Augustin
Behringer , Bremser , 48 Jahre . * Breisach :
Frau Sofie Karoline Herpel , geb . Emmel , 56 Jahre .
>k Bonndarf : Heinrich Kleber , Finanzsekretär ,
40 Jahre . * Ran degg : Adolf So der , Obergrenz -
ansseher , 57 JA Jahre . ^ Kirrlach : Frau Theresia
Oechsler , geb . Heiler , 31 Jahre , if . Rei ch euba ch
( bei Lahr ) : Dominik Schrempp , 7? Jahre . ^
r^ reiburg : Karl Eduard Ney . Kaiserl . Obersvrst -
meister a . D ., 74^ - Jahre .

ci m . So
Heidelberg ad . St Anaam. ter . IV. die 22 . Dec.

WWW

Flir dio vielen Beweise inniger Teilnahme bei dem herben Verluste
unseres unvergesslichen Sohnes und Bruders , des hochw . Herrn

«foliaiaiies lolsrwasscp
Pfarrkurai an St.-Michael

sagen wir herzliches Vergelts Gott . Insbesondere danken wir dem hochw .
Herrn Stadtpfarrer Isemann für die tröstenden Worte in seiner Trauerrede ,sowie den hochw . Herrn Mitbriidern für ihre zahlreiche Beteiligung am Leichen¬
begängnis , ebenso den Vertretern der Stadt Karlsruhe , vor allem dem Herrn
Oberbürgermeister Siegrist und den Vertretern der Schulbehörden . Besonders
tröstlich für uns war dio herzliche Teilnahme der Bevölkerung des hiesigen
Stadtteils , die in den Worten der Vertreter des Stiftungsrates , Lehrerkollegiums ,
Kirchenchors und Cäcilienrereins , Männervereins , Jugendrereins , der evang .
Gemeinde , Bürgervereins , der Kriegsunterstützungskommission , sowie des
Arbeitervereins und Männervereins der Weststadt , zum Ausdruck kam . Des¬
gleichen danken wir den zahlreichen andern Vereinen für ihre Kranzspenden ,
auch für die hl . Messen , die für seine Seelenruhe bestellt wurden .

Dio tieftrauernden Hinterbliebenen :
Katharina Rohrwasser
Maria Rohrwasser .

Karlsruhe -Beiertheim , den 20 . Dezember 1915. 1191
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gewähren wir bis Weihnachten
auf

Sämtliche Hamen - Konfektton
Kleider, Blusen, Mäntel , Unterröcke, Morgen¬
röcke , Morgenjacken

Sämtliche Kinder -Konfektion
für Knaben und Mädchen : Anzüge, Kleider ,
Blusen und Mäntel . . . .

250!
|0

Elegante
schwarze
lange

Jt 19 .75 28 . 75
.. 24 . 75 „ 32 . 75

in allen Weiten.
Wert bedeutend höher .

Jackenkleider Jt 16 .00
Auf Damenmäntel
farbige Paletots
20 0

lo Rabatt *

Wilhelmstrasse 30
Karlsruhe . 1164

Sämtliche Pntz -Artlkel
Damen- und Kinder -Hüte , garniert und un-
garniert, Federn, Blumen u . s . w

Sämtliche Pelz -Waren
Stola, Kragen und Muffe in Pelz und Stoff¬
pelz, für Damen und Kinder . . .

Sämtliche Hand -Arbeiten
fertig gest . , angefangen und gezeichnet .

Sämtliche Spiel -Waren

51
Eigene Wer/Stätten zur Anfertigung moderner FraucnJc leidung .

Weihnachts - Verkauf
Kleiderstoffe , Seidenstoffe , Hauskleiderstoffe ,
Blusenstoffe , Stickereistoffe , -Blusen u . -Roben,
: Sammet , Plüsch , Astrachan , Persianer :
in reichhaltigster Auswahl su massigen Preisen

Mehle & Schlegel
Kaiserstr . 124 b Rabattmarken Kaiserstr . 124 b

— Sonntags bis abends geöffnet . — 970

Militärartikel , Hemden , Hosen , Soeben u . dergl . zu sehr billigen Preisen .

Warme Winter -Schuhe
für Damen , Herren und Kinder . , . , .

Sämtliche Mode -Waren
Damen - Kragen, Westen , seidene Tücher,
Theater-Beutel u. b . w. . . .

Zu Weihnachten
empfehle ich Terschiedene 1078

Herren - u . Damen-Uhren, Ringe , Ohrringe ,
Collier , Armband-Ohren In Gold und Silber

und sonst verschiedenes zu sehr billigen Preisen.

J . CJel man , Kailsruhe, ÄSS551Ä
»IWIIWWHIIliHliilillllillll;liililillMtll lHiHltliih!iiliilliliilMI!inillliiiillliaililllilinnnfliiillllinilllilllil!llilMiluilllll

Die neuen Anfichts - Postkarten
vom Stadtgarten

— Künstlerkarten nach Aquarellen von Professor Göhler
sowie Lichtdrucke aus dem Verlag I . Velten — sind
an den Eingängen zum Stadtgarten (bei den Einnehmern )
sowie in hiesigen Geschäften zum Verkauf aufgelegt .

Karlsruhe , den 26 . November 1915 . 849
Die Stadtgartln - Kommission .

Carbid -
Lampen

neue Modelle

Tischlampen
Hängelampen
Küchenlampen
Einsatzbehälter

für Znglampen
Karbid , lose und in Dosen.

Versand unter Nachnahme.
Preisliste auf Wunsch.

Wiederverkäufer hohen Rabatt

m . b. H.
1009 Karlsruhe i . B . , Kaiserstr . 81.

Sonntag ist unser Geschäft von II Uhr ab geöffnet .

Eingang Ettlingerstrasse
bei der Schwimmhalle .

h Schwimmbad .
FUrDamen und Mädchen geöffnet :

„ Werktags vormittags 8—11
Uhr und nachmittags 3 bis
" ,5 Uhr sowie Freitags von
6 —8 Uhr, mit Ausnahme
S imstags oachmittftgs."

Für Herren and Knaben geöffnet :
„Werktags vormitt. von 8—9
und 11—1 Uhr , nachmittag
j / j5 — 8 Uhr . Freitags nach¬
mittags J /»5 bis 6 l ' hr, sowie
Samstags nachmittags 3 Uhr
bis abends 9 Uhr und Sonn¬
tags nur vorm . 8—12 Uhr ."

Mittags 1—3 Uhr geschlossen.

HrchverW. HMeater
Dienstag , den 21 . Dezember 1915.

26 . Vorstellung der Abteil . B
(gelbe Kurten ).

Wr MiliWH
oder

Die Stimme der Natur .
Komische Oper in g Akten , nach

Kotzclme frei bearbeitet .
Text und Musik von Aibert Lortzing.
Musikalische Leitung ; W. Schweppe .
Szenische Leitung : Peter Dumas .

Personen :
Gras von Eberbach I . v . Gorkom
Die Gräfin , s. Gemahn » M. Mosel-

Tomschik
Baron Kronthal , Vnider

der Gräfin Hans Bussard
Baronin Freimann , eine

junge Witwe , Schwester
des Grasen Marie von Ernst

Nanette , ihr Kammer -
»» dchen Johanna Mayer

Bacillus , Schulmeister
aus einem Gute des
Grasen Fritz Hancke

Gretchen, seine Braut Th - Müller -
Reichel

Pankratius , Haushofmeister
auf dem Schlosse P . Genmiecke

Ein Hochzeitsgast I . Grötztnger
Dienerschaft und Jäger des Grasen .

Dorfbewohner , Schuljugend .
Der erste Akt spielt in einem eine
Stunde vom Schlosse gelegenen
Dorfe , der zweite und dritte Akt

auf dent Schlosse selbst .
Pausen nach jeden» Alte.

Ansang : 7 Uhr .
Ende : gegen 10 Uhr.
der Playe : Balkon l . Sttfl . Mk .

Sperrsitz 1 . Abtl , Mk. 4 .50 usw.

f fr ,
lei

'Ihelm
KARLSRUHE

Ritterstrasse — nächst der Kaiserstrasse.

Voranzeige .
Am Mittwoch , den 22 . d . M . erscheint in unserem Verlage

Christus der Netter ist da!
Gesammelte Andachten und Lieder
zn Ehren des göttlichen Kindes.
Von einem Priester der strzdiözefe Freiburg .

Mit lirchenobrigkeitl . Druckerlaubnis .
12 « 32 Seite » . Preis : 1 Ex . 20 Pfg, , 60 Ex . 8 .50,100 Ex . 15 Mk.

Dasselbe enthält :
1 . Zur Christmette : WeichnachtS- Evangelimn mit Responsorien

und den 3 WeihnachtSgebeten .
2 . Weihnachtslieder : Die vom katdol . Volke von Groß und

Klein so gerne gesungenen Lieder für Weihnachten und
Dreikönig .

3 . Andacht für das Werk der hl . Kindheit Jesu : Besonders
geeignet für die Feste vom Werke der hl . Kindheit Jesu
mit der prächtigen Segnung der Kinder und einer bei
diesen Anlässen gern gebeteten Litanei .

4 . Andacht zur göttlichen Kindheit Jesu : Von alter »her
an vielen Orten bei Kindheit -Jefu -Andachten viel gebraucht ,
ebenfalls mit der hierzu passende» Litanei zum göttlichen
Kinde Jesu .

Umgehende Bestellungen sind zu richten an den

Verlag der Atl.°Ges. ,Me »ii" Karlsruhe.

jeglicher Art fertigt schnellstens an
„Vadenia ", Aktiengesellschaftfür
Verlag und Druckerei Karlsruhe.

Todes -Anzeige .
Freunden und Bekannten machen wir hier¬

mit die traurige Mitteilung , dass nach Gottes
unerforseh' ichem Ratschluss unser lieber Sohn
und Bruder

Heinrich Barth
stnd . arch .

Musketier im Infanterie -Hegiment Nr 32
Mitglied der kath . Studentenverbindung „ Lätitia "

am 22 . Novbr , im Alter von nahezu 21 Jahren,
den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist .

Wir bitten , des Gefallenen im Gebete zu
gedenken .

Bruchsal , den 20. Dezember 1915.
Im Namen der trauernd Hinterbliebenen :

G . Barth , Oberzeichenlehrer .

Danksagung.
ffiir die vielen Beweise

her licher Teilnahme bei dem
schmerzlichen Verluste unserer
nun i» Gott ruhenden lieben
Galtin und Mutter

Frida öiirkart
geb. Kühn

spreche allen Verwandten ,
Bekannten und Freunden ,
sowie meinen Vorgesetzten
und Dienstkollegen meinen
aufrichtigsten Dank aus .
Insbesondere danke allen für
die zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestätte und die
Kranzspenden . 1189

Karlsruhe , 20 . Dez . 1915 .
Im Raine » der trauernde »

Hinterbliebene » :
Stefan Burkart

Lademeister .

Drcizimmer-
Wohnung

im II . Stock mit Küche , Bad
mit fließendem Waschtisch ,
Balkon , Wassercloset, Gal -
u «d elektrisch Licht, auto -
inatisch elektrische Treppen -
beleuchtung , Anteil an Keller,
Speicher , Waschküche und
Garten ist in der Pfalzstr , 62
in Daxlanden (Haltestelle
»Ippenmühle ) sofort zu ver-
mieten . Ter Preis iit 410 X .

Näheres bei Pfeifer &
Grostmann , Architekten,
Belfortstraße 14 . 1192

Hchn- und Rchfclle
fowie sonst jegliche Art von
hellen werden z» de » höchsten !
Tagespreise » angekauft . 1171

Benedikt Schäfer
Karlsruhe Fasanenstr . I . >

Klavierstimmen
erledigt pünktlich

Ludwig Schweisgat
KARLSRÜHE 1089

Holl . , Erbpriazenstr . 4.

I h' rnnifl711 .

R. Köhler , Karlsruhe ,
Schüyenstratze 25 . 1103

246Staunend billiger

Pelze - Verkauf
33 Nur Zirkel ZA Treppe hocN .

Ersatz für Petroleum
ist

Carfeidl~Sal@ttehiimg !
Empfehle als pas- >nde

Weihnachts -Geschenke
fdr Haus und ins Feld : Zimmer - und
Ktfchenlampen , Stall - und Wagen¬
laternen , in Tropf - u . Sangsjsteni , bei
grosser Auswahl und allen Freislagen ;,

ferner grosses Lager in
Taschenlampen u . Batterien.
Für Feldpost : „Tarnftapplampe"

mit Abbiendung .
W Carbid stets am Lager . -HMA

G&rl Stambach ,
Fahrräder u . Nähmaschinen ,

Erbprinzenslrasse 36 , nächst der Beichspoat*
Telephon 3296 .

0
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